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Keine Spur von Winterruhe  
im Reitbahnviertel

• Bürgertreff mit konkreten Vorhaben für 2012
• Bilanz und Ausblick für das Reitbahnviertel 
  in Zahlen und Fakten
• „Rembrandt-Eck“ ist Geschichte - Fanprojekt zieht ein

• „STÄRKEN vor Ort“ erfolgreich beendet
• Zeitreise: Schulen im Reitbahnviertel
• Kita „Stupsnasen“ erhielt Qualitätssiegel der Stadt
• Neue Läden beleben das Gebiet
• Evangelische Buchhandlung hat neuen Eigentümer
• Gastfamilien für russische Jugendliche gesucht

Sie lesen in dieser Ausgabe:

Investition ins Reitbahnviertel: Die GGG saniert in diesem Jahr 
die Häuser Zschopauer Straße 36-40. Seite 2

Im Winterquartier: Der beliebte, öffentliche Bücherschrank er-
wartet die Leseratten derzeit im Moritzhof. Seite 2

Ein neuer Farbtupfer im Gebiet: die Kindertagesstätte auf der 
Moritzstraße. Seite 3

Ausbau von Gewerbeeinheiten: Am Bernsbachplatz eröffnet 
am 1. Februar der Radladen „Radschlag“.
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Kontakt und Sprechzeiten 
Stadtteiltreff Reitbahnviertel

In seiner Sitzung am 1. Novem-
ber 2011 hat der Planungs-, 
Bau- und Umweltausschuss 
den Vorschlag des Stadtpla-
nungsamtes angenommen, 
den Annenplatz im Reit-
bahnviertel zu sanieren und 
aufzuwerten. Damit soll das 
Reitbahnviertel als wichtiges 
Gelenk zwischen Uni-Campus 
und Innenstadt gestärkt und 
das Chemnitzer Zentrum be-
lebt werden.
Die Neugestaltung betrifft den 
Annenplatz, einen Teil der 
Brauhausstraße und den Vor-
platz der Annenschule. Die 
Neugestaltung des Platzes 
wird der einheitlichen Form 
und Farbgebung der Architek-
tur in diesem Gebiet folgen. 
Im Einzelnen sollen beispiels-
weise die schadhaften Bo-

Reitbahnviertel gewinnt weiter an Attraktivität: 
Neugestaltung des 
Annenplatzes beschlossen

denplatten auf dem Vorplatz 
der Annenschule komplett er-
neuert, das Straßenniveau in 
diesem Bereich angehoben 
und Baumpflanzungen vor-
genommen werden. Mit einer 
in sich stimmigen Gesamt-
gestaltung des Gebietes, at-
traktiven Sitzmöbeln, einem 
reichen Baumbestand und 
fließenden Übergängen soll 
die Aufenthaltsqualität des 
Annenplatzes deutlich erhöht 
werden. 
Die Arbeiten werden etwa 
ein halbes Jahr in Anspruch 
nehmen, wobei Anfang März 
2012 begonnen werden kann. 
Die Kosten von ca. 353.000€ 
werden zu 75 Prozent aus 
Mitteln des EFRE beglichen, 
zu 25% aus Eigenmitteln der 
Stadt.

Der öffentliche Bücher-
schrank, der bisher seinen 
Platz vor dem TIETZ hatte 
und von Chemnitzerinnen 
und Chemnitzern sehr gut 
genutzt wurde, zog am 1. De-
zember in sein Winterquartier 
in die Bürgerhalle des nahe 
gelegenen Bürger- und Ver-
waltungszentrums Moritzhof 
an der Bahnhofstraße. Das 
schöne Angebot dieses zum 
freien Büchertausch einge-
richteten Schranks war über 
eine Aktion im Programm 
des Chemnitzer Jahrs der 
Wissenschaft etabliert wor-
den und zunächst nur für 
einen begrenzten Zeitraum 
geplant gewesen. Durch die 

Bücherschrank im Winterquartier
rege Nutzung und große Re-
sonanz auf das zusätzliche 
Lese-Angebot hatten die Ver-
anstalter jedoch entschieden, 
den Schrank als eine Dauer-
einrichtung weiter bestehen 
zu lassen.
Während der Wintermonate 
erwartet der öffentliche Bü-
cherschrank nun die „Lese-
ratten“ und solche, die es 
werden wollen, in der Bürger-
halle Moritzhof an der Bahn-
hofstraße 53. 
Hier die Öffnungszeiten 
der Halle: 
Montag und Mittwoch: 8:30 
bis 18 Uhr, Dienstag und Don-
nerstag: 8:30 bis 18:30 Uhr, 
Freitag: 8:30 bis 15 Uhr. 

GGG hat Investitionsprogramm über 
28 Mio. Euro für 2012 beschlossen
Die GGG hat für das Wirt-
schaftsjahr 2012 ein umfang-
reiches Investitionsprogramm 
beschlossen. Rund 23,4 Mio. 
Euro (nach 21,6 Mio. Euro in 
2011) fließen im kommenden 
Jahr in die Modernisierung, 
Aufwertung und Werterhal-
tung der unternehmenseige-
nen Wohnungsbestände.
Für die vorbereitenden Maß-
nahmen zum Umbau des 
CFC-Stadions an der Gel-
lertstraße in ein drittligataug-
liches Stadion stehen 2012 
zusätzliche fünf Mio. Euro 
bereit. Damit investiert die 
GGG insgesamt rund 28,4 
Mio. Euro, verteilt über das 
Stadtgebiet von Chemnitz, in 
diesem Jahr. 
Simone Kalew, Geschäfts-
führerin der GGG, sagt dazu: 

„Mit dem Investitionspro-
gramm 2012 baut die GGG 
ihren vielseitigen Angebots-
mix im gesamten Stadtgebiet 
weiter aus. Interessenten 
finden vom Studentenzim-
mer über Wohnraum zu so-
zial verträglichen Mieten bis 
hin zu hochwertig sanierten 
Altbauobjekten bei uns at-
traktive Angebote. Bei der 
strategischen Planung un-
serer Investitionen stehen 
fünf Aspekte im Vordergrund: 
Stärkung innerstädtischer 
Bereiche, Sanierung komple-
xer Altbaubestände, bedarfs-
gerechte Sanierungen unter 
Wahrung unseres sozialen 
Auftrages, Schaffung von se-
niorenfreundlichem Wohnen 
sowie die weitere Aufwertung 
von Wohngebieten.“

Nach der Fertigstellung der Zschopauer Straße 42-46 im Jahr 
2011 (Foto) erfolgt in diesem Jahr die Sanierung der Zschopau-
er Str. 36-40 mit 30 Zweiraum- und drei Vierraumwohnungen 
gegenüber dem Park der Opfer des Faschismus. Leistungen: 
Anbau Balkone, Ausbau der Wohnungen, Umstellung von 
Gas- auf Elt-Anschluss, Aufarbeitung der bereits gedämmten 
Fassade. Foto (auch Seite 1): GGG
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Historische Fotos und Dokumente aus dem Reitbahn-
viertel gesucht. Wer solche Dinge besitzt und sie für 
kurze Zeit leihweise zur Verfügung stellen kann, meldet 
sich bitte im Stadtteiltreff. 
Öffnungszeiten: Die 9 – 12 Uhr, Do 13 –18 Uhr

Seit Mitte vergangenen Jah-
res treffen sich jeden zweiten 
Donnerstag im Monat eini-
ge Bürgerinnen und Bürger 
aus dem Reitbahnviertel, um 
gemeinsam zu beraten, was 
sie als Anwohner beitragen 
können, den Stadtteil lebens-
wert zu gestalten und aktiv an 
seiner Entwicklung mitzuar-
beiten. Bei der ersten Bera-
tung im neuen Jahr stand der 
Arbeitsplan des Bürgertreffs 
für das erste Halbjahr zur Dis-
kussion. So wollen die Bürger 
einen „Wettbewerb der Bil-
denden Künste“ der AG Kul-
tur und Politik unterstützen 
und für Ausstellungsmöglich-
keiten im Stadtteil sorgen. 
Junge Künstler und Hobby-
künstler, die kaum Möglich-
keiten haben, ihre Werke in 
der Öffentlichkeit zu präsen-
tieren, sollen dies mit dem 
Wettbewerb der Bildenden 
Künste erhalten.
„60 Jahre Reitbahnviertel“ 

Bürgertreff im Stadtteiltreff

Anwohnerinnen und Anwohner 
wollen ihr Wohngebiet aktiv mitgestalten

war ein nächster Diskussions-
punkt. In diesem Zusammen-
hang entbrannte die Frage, 
wie das heutige Reitbahn-
viertel wohl zu DDR-Zeiten 
hieß. „Annenkarree“ war 
ein Angebot, aber niemand 
konnte sich genau daran erin-
nern. Mehreren Bürgerinnen 
und Bürgern brannte das 
Problem von wetterfesten, 
abschließbaren Unterstell-
möglichkeiten für Fahrräder, 
Rollatoren und Kinderwagen 
in den Innenhöfen unter den 
Nägeln. Stadtteilmanagerin 
Katrin Günther hat sich des-
wegen bereits mit der GGG 
in Verbindung gesetzt. Die 
zeigte sich durchaus ge-
sprächsbereit, doch wo soll 
das Geld herkommen? Das 
ist noch die Frage. Immerhin 
hat auch der Denkmalschutz 
ein solches Anliegen nicht 
von vornherein abgelehnt. 
Die Stadtteilmanagerin wird 
das Bürgeranliegen weiter 

Beim Bürgertreff im Januar wurde unter anderem der Arbeits-
plan für das erste Halbjahr beraten.

verfolgen.
Zu den nächsten Bürgertreffs 
sind alle Interessierten sehr 
herzlich eingeladen. Hier die 
Termine und Themen:
9. Februar 2012, 15 Uhr:
- Situation der Fußwege und 
Parkplätze sowie Beleuch-
tung im Gebiet
- Unterstellmöglichkeiten für 
Fahrräder und Kinderwagen
- Kultur im Wohngebiet
- 60. Jubiläum des Reitbahn-
viertels
- Vorbereitung Frühjahrsputz 
im Wohngebiet
8. März 2012, 15 Uhr:
- Unterstellmöglichkeiten für 
Fahrräder und Kinderwagen
- Kultur im Wohngebiet

- Situation der Fußwege und 
Parkplätze sowie Beleuch-
tung im Gebiet
- Vorbereitung Frühjahrsputz 
im Wohngebiet
- 60. Jubiläum des Reitbahn-
viertels
- Vorbereitung Stadtteilfest 
am 19. Juli
12. April 2012, 15 Uhr:
- Unterstellmöglichkeiten für 
Fahrräder und Kinderwagen
- Kultur im Wohngebiet
- Situation der Fußwege und 
Parkplätze sowie Beleuch-
tung im Gebiet
- 60. Jubiläum des Reitbahn-
viertels
-Vorbereitung Stadtteilfest 
am 19. Juli

Über ein vorzeitiges Weih-
nachtsgeschenk durften 
sich die Kinder der Kinder-
tagesstätte "Kinderparadies" 
in der Clara-Zetkin-Str. 1 in 
Chemnitz freuen. Das Iglu 
aus der Ausstellung „Im Ex-
tremen zu Hause“ wurde am 
2. Dezember im TIETZ- Fo-
yer an die Kinder übergeben 
und anschließend durch die 

Geschenk des Museums für Naturkunde
an Kindertagesstätte "Kinderparadies" 

Mitarbeiter des Museums für 
Naturkunde in die Kita trans-
portiert.
Das Iglu ist eine Styropor-
Konstruktion, die für die in-
zwischen beendete Sonder-
ausstellung von Schülern des 
André-Gymnasiums gefertigt 
worden war.

Andreas Bochmann, 
DASTietz 

6. Februar, ab 15 Uhr
Eröffnung der Kita 

an der Sparkasse 
auf der Moritzstraße.

Alle Interessierten sind  
herzlich eingeladen.

Foto: Günther
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Vom Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) wurden 2011 gefördert:
- Planung und Vorbereitung des Umbaus des Annenplatzes
- Jugendkirche St. Johannis – 
  Fassade, Küche, WC und Terrasse
- Fertigstellung der Allee des Lichts
- Gläserne Werkstätten, Moritzstraße 19 – Projektraum Künst-
lerbund,  Kleiner KU-Fonds (für kleine Unternehmen), Werbe-
gemeinschaft der Händler Innere Reitbahnstraße, Stadtteiltreff, 
Stadtteilmanagement und Stadtteilfest, Programmbegleitung 
und Öffentlichkeitsarbeit
2011 flossen für diese Maßnahmen insgesamt 562.959,39 
Euro an Fördermitteln der Europäischen Union und der Stadt 
Chemnitz.

EFRE-Förderung im Reitbahnviertel

Bilanz 2011 – Ausblick 2012 
in Fakten und Zahlen

• Informationen über alle geplanten Vorhaben der Stadtent-
wicklung im Stadtteil (Projektdatenblätter über EFRE-Projekte) 
• Regelmäßiger Kontakt zu lokalen Akteuren und Ämtern
• Gewinnung neuer Akteure
• Beratungsgespräche mit Interessierten bezüglich Gewerbe-
ansiedlung im Reitbahnviertel
2. Initiierung und Unterstützung von Projekten lokaler Akteure
• Akquise neuer Projekte 
• Beratung zu Fördermitteln, Antragstellung etc.
• Beratung zu Projekten im Rahmen von „Stärken vor Ort“, des 
Lokalen Aktionsplanes für Demokratie und Toleranz  und des 
Reitbahnfonds 
3. Konkrete Projekte und Veranstaltungen im Jahr 2011 
(oft gemeinsam mit lokalen Akteuren):
- Museumsnacht im Reitbahnviertel am 14. Mai im Rahmen 
der Chemnitzer Museumsnacht 
- Aufführung des Mikroprojektes „(M)eines Großvaters Garten“ 
im Stadtteiltreff 
- Stadtteilrallye 
- Lampionumzug am 4. November durch das Reitbahnviertel 
-Fotoausstellung von Stefan Leiste und Thilo Hengst im Inter-
disziplinären Frühförderzentrum der Heim gGmbH) und Orga-
nisation der nächsten Ausstellung im Tietz 

Im vergangenen Jahr wurde die Allee des Lichts fertiggestellt. 
Mit insgesamt 340.000 Euro an EFRE-Fördermitteln wurde die 
630 Meter lange Strecke vom Schauspielhaus durch den Park 
der Opfer des Faschismus bis zur Ecke Bahnhof-/Zschopauer 
Straße mit Straßenlaternen aus Partnerstädten von Chemnitz 
gestaltet.

Bilanz des Stadtteilmanagements
In den letzten beiden Jahren ist es dem Stadtteilmanagement 
gelungen, sich weiter im Reitbahnviertel zu etablieren. Bei ei-
ner Umfrage durch die FH Mittweida Anfang Mai 2011 wurde 
festgestellt, dass bereits 40 Prozent der Befragten das Stadt-
teilmanagement im Reitbahnviertel kennen. Der Stadtteiltreff 
wird sehr häufig von Akteuren und Bewohnern besucht. Er 
ist Ort für Stadtteilrunden, die Tagung des Stadtteilgremi-
ums, Arbeitsgruppentreffen, Pressegespräche, Aktionen von 
Akteuren und sonstigen Veranstaltungen. Außerdem werden 
diskrete Gespräche mit Bewohnern geführt und Hilfestellung 
angeboten, Projektideen werden besprochen, geplant und be-
antragt und Projektergebnisse öffentlich ausgestellt. 
Die Befragung der TU Chemnitz ergab, dass rund 33 Prozent 
den Stadtteiltreff kennen. 57 Prozent aller Befragten finden 
das Stadtteilmanagement wichtig bzw. sehr wichtig.

Wichtige Tätigkeitsschwerpunkte 
des Stadtteilmanagements im Jahr 2011:
1. Koordination der Stadtteilarbeit vor Ort
• Rückkopplung und Informationsaustausch mit Amtsvertretern
• Verstetigung des Stadtteilmangements
• Bereitstellung von Informationen über das Reitbahnviertel 
und die Arbeit des Stadtteilmanagements im Stadtteilttreff

Das Stadtteilfest 2011 fand gemeinsam mit dem Schulfest der 
Annenschule statt und zog Groß und Klein mit einem vielfäl-
tigen und interessanten Programm an.

Erstmals fand am 23. September 2011 eine Stadtteilrallye 
durch Einrichtungen des Reitbahnviertels statt. Damit sollte 
aufgezeigt werden, welche Möglichkeiten der Freizeitgestal-
tung es im Gebiet gibt. Foto: Gläserne Werkstätten.



ReitbahnBote 5stadtteil

In der Reitbahnstraße gab es 
zur Museumsnacht 2011 erst-
mals das Aktion(sMus)eum, in 
dem zu interessierten Bürgern 
und Bewohnern des Viertels 
Kontakte geknüpft werden 
konnten. Es regte zum aktiven 
Erfahrungsaustausch über die 
Zukunft und Geschichte des 
damaligen Stadtteils Südvor-
stadt an. Dieser entstand nach 
dem Krieg in seiner Mitte als 
erstes Neubau-Wohngebiet 
um die ehemalige Ernst-Thäl-
mann-Straße grundlegend 
neu und stellt nun eines der 
größten zusammenhän-
genden Denkmalschutzge-
biete der Stadt Chemnitz 
dar. Das AKTIONEUM ist ein 
Kunstmeile-Projekt der über 
den Europäischen Fonds für 
Regionale Entwicklung geför-
derten Initiative „Gutes gleich 

um die Ecke“ und möchte alle 
Besucher der in der Reitbahn-
straße 26 seit 2010 instal-
lierten historischen Schaufen-
sterausstellung einladen, bei 
der historischen Aufarbeitung 
des Reitbahnviertels von da-
mals mitzumachen.
Ziel dieses Projektes ist es, 
das Reitbahnviertel im Wan-
del mit Bildern von Damals 
und Heute zu präsentieren. 
Nun ist eine Broschüre er-
schienen, die kurzweilig 
in Wort und Bild über Ge-
schichte und Gegenwart des 
Viertels informiert, ohne An-
spruch auf Vollständigkeit zu 
erheben. Die 28-seitige Bro-
schüre liegt in den Läden der 
Reitbahnstraße, öffentlichen 
Einrichtungen der Stadt und 
in den Praxen der Moritzpas-
sage aus. (RA)

Broschüre erschienen - der Name 
ist Programm: „AKTIONEUM“

- Ausstellung von Acrylmalereien 
- Auswertung der Sozialraumanalyse in einer öffentlichen Prä-
sentation
4. Öffentlichkeitsarbeit
- Stadtteilzeitung, Website www.Reitbahnviertel.de, Reitbahn-
kanal über www.youtube.com/user/reitbahnkanal
- Stadtteilrunden: Alle 8-10 Wochen in jeweils unterschied-
lichen Einrichtungen des Reitbahnviertels - teilnehmen können 
alle Interessierten
- Stadtteilfest Reitbahnviertel am 7. Juli 2011
5. Bürgerbeteiligung, Hilfestellung
- Bürgerbeteiligung für die Umbaumaßnahmen am Annenplatz 
am 16. Februar 
- Unterstützung eines Bürgertreffs

Für folgende Projekte ist der Durchführungsbeginn 
für 2012 geplant 
- Umbau des Annenplatzes (siehe Artikel Seite 2)
- Fußgängerquerung/Radverkehrsanlagen 
Das beinhaltet im Einzelnen: Baumpflanzungen an der Reit-
bahnstraße zwischen Moritz- und Annenstraße; Teilbaumaß-
nahme Zwischenausbau Haltestelle Bus/Strab (Verlegung 
Haltestelle, Umbau Querungstelle Fußgänger, Baumpflan-
zung); Reitbahnstraße zwischen Annenstraße und Clara-Zet-
kin-Straße; Querung Gleisanlage in Höhe ehemalige Logen-
straße; Zwischenausbau Querung Clara-Zetkin-Straße
- Photovoltaikanlage Agricola-Gymnasium
- Neubau des „Sozialen Hauses“ an der Fritz-Reuter-Straße
- Kultur-Treffpunkt im Reitbahnviertel 
  im Karree Reitbahnstraße 80-84/Bernsbachplatz 5 + 6
Wie in den vergangenen Jahren schon werden weiterhin geför-
dert: Stadtteiltreff 2012, Moritzstraße 19 – Projektraum Künst-
lerbund 2012, Reitbahnfonds, Jugendcafé am Park der OdF in 
der Jugendkirche, Gläserne Werkstätten, Kleiner KU-Fonds (für 
kleine Unternehmen), Werbegemeinschaft der Händler Innere 
Reitbahnstraße, Stadtteilmanagement 2012, Öffentlichkeitsar-
beit 2012, Programmbegleitung KU-Fonds, Stadtteilfest 2012
Dafür sind 1.406.698,81 Euro Fördermittel von EU und Stadt 
Chemnitz eingeplant.

Vorhaben des Stadtteilmanagements für 2012:
• Aufbau fraktionsübergreifende Bürgersprechstunde
• Weitere Etablierung und Unterstützung des Bürgertreffs
• 3. Stadtteilfest im Reitbahnviertel am 19. Juli 
• Stärkung der Aufenthalts- und Lebensqualität im Viertel 
• Förderung von Mikroprojekten bis 1000 Euro aus dem Verfü-
gungsfonds des Reitbahnviertels 
• Erarbeitung einer Broschüre über alle bisherigen Mikropro-
jekte, die über EFRE seit 2009 gefördert wurden
• Frühjahrsputz im April
• Beteiligung an der Chemnitzer Museumsnacht 
• Mitgestaltung von Jubiläen im Reitbahnviertel: z.B. 100 Jahre 
Hut-Förster, 60 Jahre Annenschule

In diesem Jahr soll der Annenplatz umgestaltet werden.

Auch 2012 wird sich 
das Reitbahnviertel 
wieder mit beson-
deren Angeboten 
bei der Chemnitzer 
Museumsnacht prä-
sentieren. Im ver-
gangenen Jahr stieß 
die Ausstellung zu 
Geschichte und Ge-
genwart des Viertels 
auf reges Interesse.
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… konnte am 9. November im 
Interdisziplinären Förderzen-
trum der Heim gGmbH auf der 
Brauhausstraße 20 in Form 
der Fotoausstellung „Chem-
nitz – Fotografien einer Stadt 
– Reitbahnviertel“ unternom-
men werden.
Dabei ging es quer durch brei-
te Straßen, in verträumte Hin-
terhöfe, über historische Plät-
ze und an besondere Orte, die 
das Reitbahnviertel zeigen, 
wie es ist. Diese Ausstellung 
entstand in Zusammenarbeit 
von Stefan Leiste und Thilo 
Hengst und wurde durch den 
Europäischen Fonds für Re-
gionale Entwicklung (EFRE) 
und die Stadt Chemitz geför-
dert. Beide Fotografen haben 
sich Zeit gelassen, das Be-
sondere aufzuspüren, um den 
Wandel des Viertels einzufan-
gen. „Die Fotos sprechen für 
das Quartier in seiner ganzen 
Vielfalt, mit seinen Schulen, 
Kitas, Wohnungen, Geschäf-
ten und Einrichtungen aller 
Art“, sagte Sebastian Schmidt 

Wie auch im letzten Jahr, so 
gibt es auch 2012 wieder eine 
neue Postkartenserie aus 
dem Reitbahnviertel. Diesmal 
handelt es sich um die Foto-
grafien von Stefan Leiste und 
Thilo Hengst. 
Für alle, die sich die kleinfor-
matigen Ansichten mit nach 

Nein, es gab keinen beson-
deren Anlass, kein Jubiläum 
oder so. Das AWO-Zentrum 
in der Wiesenstraße 10 öff-
nete seine Türen am 7. De-
zember einfach so. Mitarbei-
terin Grit Bauer sagte: „Wir 
wollen unsere Arbeit einfach 
transparent machen und uns 
bei den Kooperationspart-
nern für ihre fachliche und 

Eine Entdeckungsreise durch das Reitbahnviertel …
von der Heim gGmbH bei der 
Vernissage. „Das IFZ wird von 
vielen Kindern und ihren El-
tern oder Großeltern besucht. 
Die staunen, was es hier zu 
entdecken gibt.“ Stefan Leiste 
weiß, dass die Stadtentwick-
lung durch Förderprogramme 
beschleunigt wird. „Unsere 
Fotos zeigen den momen-
tanen Zustand, die heute er-
lebbare Realität aus unserer 
Perspektive. Wir haben be-
wusst oft eine Sicht gewählt, 
die dem flüchtigen Passanten 
entgeht.“ Mit den Fotos wollen 
die beiden Fotografen andere 
anregen, selbst mit offenen 
Augen durch das Viertel zu 
gehen und individuelle Motive 
zu suchen.
Die Exposition ist als Wan-
derausstellung konzipiert und 
wird auch in anderen Einrich-
tungen zu sehen sein. Ab 
Mitte Februar wird diese Bil-
derserie über das Reitbahn-
viertel nun im Tietz in der 
Etage der Volkshochschule 
zu sehen sein.

Neue Postkarten aus dem Reitbahnviertel

Eines der Fotomotive von Stefan Leiste und Thilo Hengst, wie 
sie in der Fotoausstellung ab Mitte Februar im TIETZ zu sehen 
bzw. als Postkarten im Stadtteiltreff erhältlich sind.

Hause nehmen möchten, 
sind diese im Stadtteiltreff, 
Reitbahnstraße 32 kostenfrei 
erhältlich.
Gefördert wurden die Post-
karten über den Europä-
ischen Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) und die 
Stadt Chemnitz. (KG)

Wir öffnen Türen…
Projekte der Freien Straffälligenhilfe 
veranstalteten Tag der offenen Tür

finanzielle Unterstützung be-
danken.“ An diesem Tag stell-
ten sich die unter einem Dach 
versammelten Projekte der 
Freien Straffälligenhilfe vor: 
Ambulant Betreutes Woh-
nen für Haftentlassene, Be-
ratungsstelle für Inhaftierte, 
Haftentlassene und deren 
Angehörige, Betreuungswei-
sung, Boxenstopp, Soziale 

Trainingskurse, 
Schülergericht 
und Täter-Opfer-
Ausgleich. Die 
Freie Straffälli-
genhilfe umfasst 
Hilfsangebote, 
die auf Verbes-
serung von Le-
benssituationen 
und Lebensbe-
wältigung dieser 
Menschen ge-
richtet sind.
A W O - G e -
sc hä f t s f üh re r 
Jürgen Tautz 

Chemnitz und Umgebung 
e.V. im Bereich der Freien 
Straffälligenhilfe das umfas-
sendste und ganzheitlichste 
Angebotspektrum in Chem-
nitz und Umgebung.“
Mit einem Programm, das von 
den Besucherinnen und Be-
suchern mitgestaltet und be-
geistert aufgenommen wurde, 
gestaltete die KammerImpro-
Show vom „Weltecho“ die Er-
öffnungsveranstaltung, bevor 
die Gäste sich ausführlich 
über die einzelnen Projekte 
und ihre Inhalte informieren 
konnten.

Mit einem kleinen Feuer und heißem Tee ließ sich das 
nasskalte Wetter am Tag der offenen Tür gut ertragen.

Die KammerImproShow aus dem 
Weltecho sorgte gleich zu Beginn für gute 
Stimmung. Foto: Tanja Boutschek

blickte zurück: „Die Freie 
Straffälligenhilfe war einer 
der ersten Bereiche, denen 
sich die AWO nach ihrer Wie-
dergründung in Chemnitz 
1990 widmete. Schon 1990 
gab es erste konzeptionelle 
Überlegungen dazu. Im Mai 
1991 nahm dann die Bera-
tungsstelle für Inhaftierte, 
Haftentlassene und deren 
Angehörige in der Leipziger 
Straße 101 ihre Arbeit auf. 
Seither hat sich dieses Tätig-
keitsfeld ständig weiter ent-
wickelt. Heute bietet der Ar-
beiterwohlfahrt-Kreisverband 
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Das Chemnitzer FAN-Projekt 
gibt es seit dem 1. Juli 2007. 
Die Angebote richten sich an 
alle, die der Faszination des 
Sports nicht widerstehen kön-
nen oder wollen. Grundlage 
der Arbeit sind die Richtlinien 
des „Nationalen Konzeptes 
für Sport und Sicherheit“, 
das als Reaktion des DFB 
auf die Zunahme von Gewalt 
und Rassismus in deutschen 
Fußballstadien zu verstehen 
ist. Der DFB hat schon in den 
1980er Jahren erkannt, dass 
er sich den Fans, die in jeder 
Sportart das „Salz in der Sup-
pe“ sind und ohne die kein 
sportliches Ereignis denkbar 
wäre, direkt zuwenden muss. 
Um diese neue Maxime in die 
Realität umzusetzen unter-
stützt der DFB die Installie-
rung von Fan-Projekten. Der 
AWO-Kreisverband Chem-
nitz hat sich im Frühjahr 
2007 entschlossen, die Trä-

Begegnungsstätte „Rembrandt-Eck“  
nach 15 Jahren geschlossen
Die AWO-Begegnungsstätte 
„Rembrandt-Eck“ ist Ge-
schichte. Der Sozialaus-
schuss der Stadt Chemnitz 
hat am 20. Oktober 2011 den 
Kürzungsvorschlag der För-
dermittel von 37.000 Euro auf 
0 Euro bestätigt. Der Wegfall 
der Zuschüsse wurde unter 
anderem mit Doppelstruk-
turen im Stadtviertel und zu 
geringer Besucher-Ausla-
stung begründet sowie mit 
dem Altersschwerpunkt im 
Wohngebiet, der bei 45 Jah-
ren liegt. Der Anteil der über 
60-Jährigen liegt hingegen 
„nur“ bei rund 34 Prozent. 
Unter dem Punkt „Besucher-
Auslastung“ wurde insbeson-
dere festgestellt, dass hohe 
Besucherzahlen vor allem 
durch thematisch bedingte 
Veranstaltungen, wie zum 
Beispiel Tanznachmittage 
erreicht wurden, während 
Angebote wie Seniorengym-
nastik weniger Zulauf fanden. 
Das Engagement der Begeg-
nungsstätte, die Parkplatz-

situation im Umfeld zu ver-
bessern, wurde ebenfalls als 
Begründung für die Förder-
mittelkürzung herangezogen, 
denn daran, so die Meinung 
der Stadt, würde sich zeigen, 
dass viele Besucher gar nicht 
aus dem Stadtviertel stam-
men.  Mit der Schließung des 
„Rembrandt-Eck“ zum Ende 
vergangenen Jahres verliert 
das Reitbahnviertel eine be-
liebte Begegnungsstätte für 
Senioren, die noch im ver-
gangenen Jahr ihr 15-jäh-
riges Jubiläum feiern konnte. 
Die bereits für 2011 drohende 
Schließung konnte 2010 noch 
mit Unterschriftensamm-
lungen und Protestaktionen 
abgewendet werden. Leider 
handelte es sich dabei nur 
um einen kleinen Aufschub. 
Die Mitarbeiterinnen des 
„Rembrandt-Eck“ bedanken 
sich bei allen Besuchern für 
die jahrelange Treue, für die 
Unterstützung und die vie-
len schönen, gemeinsamen 
Stunden.

2011 feierte die AWO-Begegnungsstätte „Rembrandt-Eck“ ihr 
15-jähriges Bestehen, bevor sie im Dezember für immer ge-
schlossen wurde.

Die Sozialpädagogische 
Familienhilfe (SPFH) des 
AWO-Kreisverbandes hatte 
ebenfalls ihr Domizil in der 
Rembrandtstraße 47 und zieht 
um in das AWO-Zentrum auf 
die Wiesenstraße 10.
Die Sozialpädagogische 
Familienhilfe ist eine am-
bulante und betreuungsin-
tensive Form der Hilfen zur 
Erziehung. Adressaten des 
Unterstützungsangebotes 
sind Familien in belasteten, 
schwierigen Lebenslagen 
und mit unterschiedlichen er-
zieherischen Problemen, die 
sie z.T. aufgrund mangelnder 
Ressourcen nicht selbststän-
dig bewältigen können. 
Die Hilfe ist so angelegt, dass 
eine Fachkraft über einen 
längeren Zeitraum von zirka 

Sozialpädagogische Familienhilfe zieht um
einem Jahr intensiv mit den 
Familien zusammenarbeitet. 
Diese werden dabei befähigt, 
ihre eigenen Möglichkeiten 
zur Konfliktbewältigung zu 
erkennen und bewusst ihr 
Verhalten in bestimmten Situ-
ationen zu ändern. Oberstes 
Ziel ist der Erhalt der Familie.
Sozialpädagogische Fami-
lienhilfe kann auch kurzfri-
stig zum Einsatz kommen, 
wenn krisenhafte Prozesse 
die Familie überfordern und 
eine Krisenintervention an-
gezeigt ist. Für die Familien 
ist das Angebot kostenlos. 
Es schränkt die Rechte und 
Pflichten der Hilfesuchenden 
nicht ein.
Telefon: 0371 6761623 oder 
0163 4158121
Mail: spfh@awo-chemnitz.de

Chemnitzer FAN-Projekt ab sofort 
in der Rembrandtstraße 47

gerschaft für das Chemnitzer 
FAN-Projekt zu übernehmen.
Das FAN Projekt Chemnitz 
setzt sich für die Bedürfnisse 
von Fußballfans des Chem-
nitzer FC ein. Im Rahmen der 
Jugendsozialarbeit verstehen 
sich die Sozialarbeiter als Bin-
deglied zwischen Institutionen 
des Fan-Daseins und vermit-
teln zwischen Fans, Vereinen, 
Polizei, Justiz und Verbänden. 
Ein ultimativer Treffpunkt für 
die Chemnitzer FAN-Szene 
bietet der „FAN-Treff“, wo u.a. 
Liveübertragungen von Spor-
tereignissen gemeinsam an-
gesehen oder verschiedenste 
Freizeit- und Unterhaltungs-
spiele angeboten werden. Er 
befindet sich nun in der Rem-
brandtstraße 47. 
Tel.: 0371 9091977
fanprojekt@awo-chemnitz.de

Foto: Fans mit dem Fan-Mo-
bil  unterwgs. Foto: AWO
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Die Stadt Chemnitz nahm von 
2009 bis 2011 in drei Förder-
gebieten an dem ESF-Bun-
desprogramm „STÄRKEN 
vor Ort“ teil. Hierbei handelte 
es sich um ein Programm im 
Rahmen der Bundesinitiati-
ve JUGEND STÄRKEN des 
Bundesministeriums für Fa-
milie, Senioren, Frauen und 
Jugend. Die Förderung er-
folgte aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds der Eu-
ropäischen Union. Die Stadt 
Chemnitz erbrachte einen 
Eigenanteil in Höhe von 15 
Prozent. Mit der Umsetzung 
des Programms wurde die 
soziale, schulische und beruf-
liche Integration von jungen 
Menschen mit schlechteren 

„STÄRKEN vor Ort“ nach drei Jahren beendet
In den Stadtteilen Sonnenberg/Zentrum/Lutherviertel wurden 
28 Projekte mit mehr als 175.000 Euro Fördervolumen verwirklicht

Startchancen und von Frauen 
mit Problemen beim Einstieg 
und Wiedereinstieg in das 
Erwerbsleben gefördert. Des 
Weiteren wurden Maßnah-
men gefördert, durch die eine 
Verbesserung des sozialen 
Klimas durch Förderung der 
Teilhabe, Chancengleichheit 
und sozialen Integration der 
Adressaten eintritt. 
Eines der drei Chemnitzer 
Fördergebiete betraf die 
Stadtteile Sonnenberg/Zen-
trum/Lutherviertel, zu denen 
auch das Reitbahnviertel ge-
hört. Hier wurden in den ver-
gangenen drei Jahren 28 Pro-
jekte mit insgesamt 175.115                                                                                       
Euro an Fördermitteln reali-
siert.

Am 12. Dezember wurde die dreijährige Förderperiode des 
STÄRKEN vor Ort-Programms offiziell beendet. Aus diesem 
Grund hatte die Stadtverwaltung Projektträger und weitere Part-
ner in die Villa Esche eingeladen. Einige Projekte erhielten dort 
die Möglichkeit, ihre Ergebnisse vorzustellen. Dazu gehörte das 
AWO-Projekt „Vom Hobby zum Beruf“, wo jungen Migrantinnen 
Kostüme verschiedener Nationalitäten hergestellt hatten.

Der Caritasverband Chem-
nitz e.V. sucht im Auftrag der 
Stadt Chemnitz Familien-
paten. Häufig sind Familien 
sehr gefordert und brauchen 
Unterstützung. Nicht alle Fa-
milien haben Großeltern und 
Freunde in der Nähe, die 
im Alltag helfen und entla-
sten können. Familienpaten-
schaften stellen eine Form 
von Nachbarschaftshilfe dar, 
bei der engagierte Chemnit-
zer etwas von ihrer Zeit und 
Lebenserfahrung einem Kind 
schenken. Janet Pechstein, 
Sozialarbeiterin des Caritas-
verbandes, informiert, berät 
und vermittelt Familienpaten-
schaften.

Zeit schenken-Freude teilen
Wer kann Patin oder Pate 
werden?
Das können Frauen und Män-
ner jeden Alters sein, die ein 
Herz für Kinder haben. Fami-
lienpaten sollten Menschen 
mit Lebenserfahrung sein. Sie 
sollten Einfühlungsvermögen 
und Verständnis für ein Kind 
und seine Familie haben, de-
ren Lebensweg sich von dem 
eigenen stark unterscheiden 
kann. Grundlage für jede Fa-
milienpatenschaft ist ein Ge-
fühl von Sympathie, die Che-
mie zwischen Pate und Kind 
sowie seiner Familie muss 
stimmen.
Wie gestaltet ein Familien-
pate die Zeit mit seinem Pa-
tenkind?
Als Familienpate könnten Sie 
zum Beispiel Ihr Patenkind an 
einem Nachmittag der Woche 
für beispielsweise zwei Stun-
den auf den Spielplatz be-
gleiten oder gemeinsam den 
Stadtteil erkunden.
Vielleicht erfährt Ihr Paten-
kind erst durch Sie, wie schön 
es sein kann, gemeinsam ein 
Buch zu lesen oder etwas zu 
gestalten. Manche Familien 
wünschen sich auch Unter-
stützung beim Abholen ihrer 
Kinder aus dem Kindergar-
ten. Da sich Familienpaten 
ehrenamtlich engagieren, 

entscheiden sie selbst, wie 
viel Zeit sie einsetzen wollen. 
Welche Unterstützung er-
halten Familienpaten?
Die Paten erhalten eine um-
fangreiche Beratung. Ge-
meinsam wird die konkrete 
Ausgestaltung der Paten-
schaft erarbeitet. Nach inten-
siven Kennlerngesprächen, 
bei denen Wünsche, Erwar-
tungen und der zeitliche Rah-
men des Engagements be-
sprochen werden, steht Janet 
Pechstein den Familien und 
dem Paten weiterhin als An-
sprechpartner zur Verfügung 
und unterstützt diese bei 
Fragen und Problemen. Es 
besteht die Möglichkeit eines 
Erfahrungsaustausches mit 
anderen Paten, außerdem 
werden Fortbildungen ange-
boten.
Wie werden ich Familien-
pate oder Patin?
Alle interessierten Familien 
und Paten sind zu den regel-
mäßig stattfindenden Sprech-
zeiten im Freiwilligenzentrum 
in die Reitbahnstraße 23 ein-
geladen. Diese finden jeweils 
am zweiten und vierten Don-
nerstag im Monat zwischen 
10- 12 Uhr sowie nach Ver-
einbarung statt. 

Janet Pechstein vermittelt Fa-
milienpatenschaften.

Kontakt:
Caritasverband für Chemnitz 
und Umgebung e.V. 
„Familienpaten für Chemnitz“, 
Further Str. 29 a/b, 
09113 Chemnitz
Ansprechpartnerin: 
Janet Pechstein 
Telefon: 0172/ 4989678
E-Mail: familienpaten@cari-
tas-chemnitz.de
www.caritas-chemnitz.de

Wer sich ehrenamtlich bei der 
Telefonseelsorge engagieren 
möchte, meldet sich bitte un-
ter 0371/404 6434  oder    ts@
stadtmission-chemnitz.de  
Sie bekommen dann nähere 
Informationen zugeschickt. 
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Heute nennt man es Brau-
hausblock – Seit 1877 bil-
deten drei Schulen dort ein 
Schulkarree: das Realgym-
nasium Reitbahnstraße (er-
streckte sich auf der gesam-
ten Straßenfront zwischen 
Annen- und Logenstraße), die 
Höhere Mädchenschule An-
nen-/Ecke Brauhausstraße 
und die Höhere Webschule 
Brauhaus-/Ecke Logenstraße 
(mehr dazu in der Broschüre 
„Zeitreise am Annenplatz“, 
erhältlich im Stadtteiltreff, 
Reitbahnstraße 32).
1928/29 kam ein weiterer 
Schulblock hinzu. Auf dem 
ehemaligen Gelände des Jo-
hannisfriedhofes wurde zu-
nächst 1925 eine Werkhalle 
gebaut, bevor ab 1928 der für 
die damalige Zeit modernste 
und größte Schulneubau ei-
ner Berufsschule in Deutsch-
land errichtet wurde: die In-
dustrieschule Chemnitz am 
heutigen Park der Opfer des 
Faschismus. Es war der er-
ste Schulneubau in Chemnitz 
nach dem Ende des Ersten 
Weltkrieges. Der Entwurf 
„Sonnenwende“ des Archi-
tekten Wagner-Poltrock ob-
siegte in einer Ausschreibung 
mit 140 weiteren Entwürfen. 
Seit 1929  bildet die Industrie-
schule mit dem Georgius-Ag-
ricola-Gymnasium (mehr zur 
Geschichte in dem Buch „150 
Jahre Gymnasium Chem-
nitz“, Heimatland Sachsen 
Vlg., 2007) als Nachfolgebau 
des Realgymnasiums an der 
Reitbahnstraße ein architek-
tonisches Ensemble zusam-
men mit dem Haus der Was-
serwirtschaft. Nun wurde die 

Zeitreise III – Schulen im Reitbahnviertel

gesamte Schule aufwändig 
aus Mitteln des Europäischen 
Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) denkmalschutz-
gerecht saniert. Ein Teil des 
Starkstromkabinetts konnte 
so erhalten werden, wie vor 
über 80 Jahren errichtet. 
1938 wurden 5400 Schüler 
in 160 Klassen von rund 50 
Lehrern unterrichtet, darunter 
nicht nur Techniker sondern 
auch Kaufleute, Hilfsarbeiter 
und Musiker, heute sind es 
erfreulicher Weise nur knapp 
zweitausend in 100 Klassen. 
1945 wurden das Hauptge-
bäude und die Lehrwerkstatt 
von Spreng- und Brandbom-
ben getroffen. Der große 
Festsaal (Aula) brannte kom-
plett aus. Der östliche Seiten-
flügel verlor sein Dach. 1956 
bis 1970 wird die Industrie-
schule in zwei selbstständige 
Berufsschulen aufgespalten: 
Die gewerbliche Berufsschule 
I (Hauptausbildungsrichtung 
Elektrotechnik) und die ge-
werbliche Berufsschule V (Me-

tallverarbeitung, Kfz-Berufe). 
1980 erfolgte der Neubau ei-
ner angrenzenden Turnhalle, 
2010 erst über das Konjunk-
turpaket II saniert. 
Heinz-Michael Welsch, der 
ehemalige Direktor des Be-
rufsschulzentrums und mein 
Gesprächspartner, freut sich, 
dass die Siemenshalle, der 

Das Berufsschulzentrum - Industrieschule.

Heinz-Michael Welsch im Starkstromkabinett. Foto: Aßmann

Eingangsbereich der Schule, 
und das markante trapezar-
tige Treppenhaus der Schule 
wieder originalgetreu rekon-
struiert wurden. Markant ist 
neben der Außenfassade 
des Komplexes auch der Ein-
gangsbereich der Industrie-
schule mit der Knabenplastik. 
Seit 2004 läuft die Komplett-
sanierung der ISC, zeitweise 
mit Auslagerung der Schüler 
auf fünf andere Chemnitzer 
Berufsschulen. Details zur 
Schulgeschichte der Indus-
trieschule auf www.industrie-
schule.de.
Zur Museumsnacht 2011 gab 
es entlang der Kunstmeile 
zwischen Gunzenhauser-
Museum, den Galerien der 
Moritzstraße, geradewegs 
auf der Allee des Lichts zum 
ehemaligen Karl-Marx-Platz 
vor der Industrieschule be-
reits Führungen auf architek-
tonischen Spuren des Reit-
bahnviertels.
Alle Lehrer und Schüler sind 
herzlich eingeladen, mit ih-
rer Schule im Reitbahnvier-
tel Stadtteilführungen durchs 
Viertel zu unternehmen (auf 
Anfrage in Kooperation mit 
dem Schulmuseum). Ziel- 
oder Ausgangspunkt kann 
die historische AKTIONE-
UM-Ausstellung in diversen 
Schaufenstern der Reitbahn-
straße sein.  Interessenten 
wenden sich bitte an das 
Stadtteilmanagement oder 
Robert Aßmann i.A. des In-
dustrie- und Automobilregion 
Westsachsen (IAW) e.V.
Kontakt: 
www.reitbahnviertel.com.  

Robert Aßmann

Ansicht des Werkstattgebäudes (heute im Hof der I-Schule).

Das Hauptgebäude besticht 
durch das markante Trep-
penhaus. Foto: Aßmann
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Noch suchen sie einen würdi-
gen Platz für das Qualitätssie-
gel, auf das sie so stolz sind. 
Das Siegel verlieh die Stadt 
Chemnitz am 15. Dezember 
2011 an Chemnitzer Kinderta-
gesstätten, die entsprechend 
dem Sächsischen Gesetz zur 
Förderung von Kindern in Ta-
geseinrichtungen den Auftrag 
der Bildung, Erziehung und 
Betreuung der Kinder und die 
Anforderungen der Qualitäts-
entwicklung erfolgreich um-
gesetzt haben, wie es im Be-
gleitschreiben heißt. Die Kita 
„Stupsnasen“ in der Wiesen-
straße 1 gehört damit zu den 
ersten der Stadt, die sich mit 
dieser Auszeichnung schmü-
cken können.
Die Einrichtung hat eine lange 
Tradition und kann 2013 schon 
auf 60 erfolgreiche Jahre zu-
rückblicken. „Im September 
1953 wurde das Haus als er-
ster Kindergartenneubau nach 
dem Zweiten Weltkrieg in der 
Stadt übergeben“, blickt Inge 
Kalup, die seit 1996 Leiterin 
der Kita ist, zurück. Der Kin-
dergarten wurde gemeinsam 
mit den angrenzenden Wohn-
häusern auf plattgewalztem 
Schutt und aus Ziegeln, die 
Trümmerfrauen geputzt hat-
ten, erbaut. „Zur Eröffnung 
zogen 120 Kinder im Alter von 
drei bis sechs Jahren ein. Für 
damalige Verhältnisse waren 
die Sanitäreinrichtungen bei-
spielhaft. Es gab sogar Bad 
und Dusche. Die Öffnungszeit 
von 6 bis 19 Uhr entsprach 
den damaligen langen Ar-
beitzeiten der Eltern. Das Ge-
burtenhoch Ende der 1970er 
Jahre erforderte es, dass 
zeitweise bis zu 160 Kinder 
die Einrichtung besuchten“, 
erzählt Inge Kalup.
Eine erste Sanierung erfuhr 
das Haus im Jahr 1988. Da-
mals wurden die Elektro- und 
Sanitäranlagen erneuert so-
wie die Öfen durch Zentral-
heizung ersetzt. Eine zweite 
Rekonstruktion in den Jahren 
1999 und 2000 erforderte den 

Kita „Stupsnasen“ erhielt Qualitätssiegel der Stadt Chemnitz

Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung steht im Vordergrund

zeitweiligen Umzug der Kin-
der und ihrer Erzieherinnen in 
die Kita auf der Fritz-Reuter-
Straße. Damals wurden Grö-
ße und Anzahl der Gruppen-
räume sowie der Garderoben 
und Sanitärräume umgestal-
tet. Die Küche wurde moder-
nisiert, es kamen eine Kinder-
küche, ein Kreativraum und 
ein Mehrzweckraum hinzu. 
Außerdem wurde die untere 
Etage für eine Kleinkindgrup-
pe im Alter von einem bis drei 
Jahren umfunktioniert. 
Heute werden 78 Kinder in vier 
Gruppen von acht Erziehe-

Die Kinder werden ermutigt 
und befähigt, das eigene Le-
ben mit zu gestalten und da-
bei Wissen und Kompetenzen 
erwerben, die sie im Sinne ei-
ner nachhaltigen Entwicklung 
handeln lassen.“
Darüber hinaus gibt es Zusatz-
angebote, wie Keramik, Eis-
laufen, Besuche des Figuren-
theaters, der Stadtbibliothek 
und des Naturkundemuseums 
im TIETZ sowie weiterer Se-
henswürdigkeiten der Stadt. 
„Wir nutzen unsere günstige 
Lage im Herzen der Stadt, 
um unsere Kinder schon früh-

sind alle sehr stolz.
Erzieherin Karin Brünler in-
itiierte auch die Teilnahme 
am städtischen Projekt Zwei-
sprachigkeit "Let´s speak to-
gether" und sagt dazu: „Die 
englische Sprache wird spie-
lerisch in den Tagesablauf der 
Kinder einbezogen. Anfangs 
arbeiten wir mit Handpuppen, 
später singen und spielen 
wir auf Englisch, wenden die 
Sprache beim Essen oder im 
Waschraum an. Dadurch we-
cken wir das Interesse und 
die sprachliche Neugier der 
Kinder und ermöglichen ihnen 
erste Berührungen mit dieser 
Sprache.“
Selbstverständlich wird im 
Kindergarten, der 1993 den 
Namen „Stupsnasen“ erhielt, 
auch kräftig gefeiert. Jah-
reszeitliche Feste bringen 
Abwechslung in den Alltag, 
es gibt Tage der offenen Tür, 
Mutti-Nachmittage und Oma/
Opa-Tage, Projekte mit der 
Verkehrspolizei und eine 
Kooperation mit der Annen-
Grundschule sowie mit dem 
Interdisziplinären Frühförder-
zentrum in der Brauhausstra-
ße. „Wir gestalten auch Feste 
im Wohngebiet mit, wie den 
alljährlichen Lampionumzug 
oder das Stadtteilfest. Und un-
sere großen Kinder gehen re-
gelmäßig in Seniorenzentrum 
SenVital, was bei den Seni-
oren immer große Freude aus-
löst“, sagt Inge Kalup. Bei so 
viel Aktivität darf man heute 
schon gespannt sein, was sich 
die rührigen Erzieherinnen mit 
ihren Kindern für das 60-jäh-
rige Jubiläum im nächsten 
Jahr einfallen lassen.

rinnen und ihrer Leiterin gebil-
det, erzogen und betreut. „Wir 
sind offen für alle Kinder vom 
ersten Lebensjahr bis zum 
Schuleintritt. Eine Aufnahme 
ist ganzjährig möglich. Bei Be-
darf bieten wir Öffnungszeiten 
von 6 bis 20 Uhr an“, erklärt 
die Kindergarten-Leiterin und 
fügt hinzu: „Das Konzept zur 
Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung steht in unserer Kita 
im Vordergrund. Die Kinder 
haben die Möglichkeit, sich 
durch vielfältiges Experimen-
tieren mit Natur und Umwelt 
auseinander zu setzen. Hier-
bei werden wissenschaft-
liches Wissen, Alltagswissen, 
traditionelles Wissen und Kin-
derwissen zusammen geführt. 

zeitig am kulturellen Leben 
teilhaben zu lassen.“ Ein be-
sonderer Höhepunkt sind in 
jedem Jahr für die künftigen 
ABC-Schützen die Kinder-
Stadtführungen und Besuche 
auf dem Rathausturm mit dem 
Türmer der Stadt. „Außerdem 
beteiligen wir uns mit Unter-
stützung von Solaris FZU am 
bundesweiten Projekt ‚Leucht-
pol - Energie und Umwelt neu 
erleben’, wodurch die Kinder 
angeregt werden, ihre Zukunft 
nachhaltig und gerechter mit-
zugestalten“, so Inge Kalup. 
Auf den 1. Platz, den die Kita 
beim Chemnitzer Umweltpreis 
für Kinder und Jugendliche 
2010 in der Altersgruppe bis 
zehn Jahre erringen konnte, 

Die  Vorschulkinder beschäftigen sich spielerisch mit Mathe-
matik. Foto: Kita

Der Clown begrüßt schon seit 
Jahrzehnten die Kinder und 
verbreitet gute Laune.
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Seit Ende November ist das 
Reitbahnviertel um ein Ge-
schäft reicher. Der Akkuman 
in der Reitbahnstraße 30 
betreibt nicht nur eine neue 
Postfiliale, sondern bietet Ak-
kutechnik vom Fachmann für 
die verschiedensten Geräte, 
angefangen von Handys, 
Hörgeräten, Uhren über Com-
puter und Notebooks bis hin 
zu den unterschiedlichsten 
Werkzeugen. Gerade die Ak-
kus vieler älterer Geräte sind 
oft nicht mehr erhältlich oder 
müssen teuer nachgekauft 
werden. Beim Akkuman auf 
der Reitbahnstraße können 
diese Akkus wieder aufar-
beitet werden und sind dann 
so gut wie neu. Die Idee, ein 
solches Geschäft zu eröff-
nen, entstand laut Inhaber 
Matthias Brunner aus Eigen-
bedarf: "Ich selbst habe einen 
Akku für meine Bohrmaschi-

Noch nicht allzu lange gibt es 
auf der Moritzstraße 19 (Ein-
gang Reitbahnstraße) eine 
kleine, feine Boutique. Hier 
erhält man Damenoberbe-
kleidung wie Tuniken, Kleider, 
Röcke, Pullover und Shirts in 
geschmackvoller Farbigkeit 
und modernen Schnitten, die 
sich durch das gewisse Et-
was auszeichnen. Die Bou-
tique heißt „Carsta W.“, was 
für Carsta Weisbach steht. 
Die Firma Weisbach Fashion 
mit Sitz in Hormersdorf ist 
ein Familienunternehmen, 

Nach 45 Jahren Selbst-
ständigkeit plus Lehr- und 
Meisterprüfungszeit beab-
sichtige ich als Fotografen-
meisterin und als Letzte un-
serer alten Fotografenära, 
mein Geschäft aus Alters-
gründen in jüngere Hände 
zu geben. 
Doch noch bin ich für Sie da. 
Die Arbeit mit den Kunden 
sowie die Lehrausbildung 
und Unterrichtsarbeit haben 
mir viel Freude bereitet. Das 

Eine Berufstätigkeit aus Liebe  
und Idealismus

Fotografieren tut es auch heute noch.
Ich bedanke mich schon jetzt bei meiner werten Kundschaft 
für die jahrzehntelange Treue und das Vertrauen recht herz-
lich. Ich wünsche Ihnen allen Gesundheit und Wohlergehen 
sowie meiner Nachfolge alles Gute. Fachlich versierte Inte-
ressenten können sich gern melden, wenn sie eine alteinge-
sessene, bekannte Firma übernehmen möchten.

Ihre Annerose Bach-Martin
Foto-Service Martin | Reitbahnstraße 28
Telefon: 0371 64 11 41

Akku aufladen und ab die Post

CarstaW Store auf der Moritzstraße
Mode stets aktuell und einzigartig

gegründet 2008. 2011 wurde 
in Chemnitz der erste Carsta 
W. Store eröffnet, der in die-
sen Tagen in einen Werks-
verkauf mit Kostenersparnis 
bis zu 40 Prozent unter dem 
Boutique-Preis umgewandelt 
wurde. Hier sollte Frau unbe-
dingt hereinschauen, denn zu 
einem unschlagbar günstigen 
Preis findet sie ein apartes 
Einzelstück oder ein Unikat, 
auch wenn sie nicht mit Klei-
dergröße 36 aufwarten kann. 
Auch das ist ungewöhnlich für 
Boutiquen – die Größentabel-
le geht bis zur 50. 
Die Firma hat zwei Mode-
labels. Unter dem Namen 
„Carsta W.“ wird eine Jersey-
Kollektion produziert und 
unter dem Namen „Color & 
Black“ eine Strickkollekti-
on. Für die Strickkollektion 
werden italienische Garne 
verwendet, die Stoffe für die 
Carsta W.-Kollektion kommen 
aus Frankreich und Deutsch-
land. Design und Produktion 
erfolgen in der Region, daher 
führen sie das Prädikat „Echt 
Erzgebirge“.
Öffnungszeiten: Donnerstag 
und Freitag 10.00 – 18.00 Uhr
Telefon: 0371 35 57 61 10

ne benötigt und im Internet 
recherchiert." Der Gedanke, 
gleichzeitig eine Postfiliale 
im Reitbahnviertel zu eröff-
nen erschloss sich aus dem 
hohen Bedarf "Bisher gab es 
keine Post im Reitbahnvier-
tel und man musste sich in 
die langen Schlangen in der 
Hauptpost an der Straße der 
Nationen einreihen", so Brun-
ner. Nun haben es die Be-
wohner des Reitbahnviertels 
leichter. In Zukunft sei auch 
noch der Vertieb von "Sach-
sen-Lotto"-Losen angedacht. 
Da Herr Brunner seit ca. drei 
Jahren im Reitbahnviertel an-
sässig ist, dessen Lage sehr 
schätzt und sich gut im Viertel 
auskennt, hat er sich für die 
Reitbahnstraße entschieden. 
Mit der an der Reitbahnstra-
ße existierenden Händlerge-
meinschaft ist Herr Brunner 
ebenfalls sehr zufrieden. Hier 
unterstützt man sich gegen-

2008 gegründeten Verein 
Kenya-Hilfe-Chemnitz e.V. 
Dieser unterstützt die "Little 
Angel Academy School" in 
Shanzu/Mombasa. Dort wer-
den Voll- und Halbwaisen-
kinder sowie sehr arme Kin-
der aufgenommen. Die ca. 
350 Kinder werden unterrich-
tet und bekommen zu essen 
und zu trinken. "Wir wollen 
die Lebensqualität der Kinder 
verbessern, der Schule hel-
fen, finanziell unabhängiger 
von Bettelgeldern zu werden. 
Wir bieten der Schule Hilfe 
zur Selbsthilfe an." Der Verein 
sucht ständig neue Mitglieder 
und die zahlreichen Kinder 
suchen liebe Pateneltern. 
Informationen finden Sie unter: 
www.kenyahilfechemnitz.de
Öffnungszeiten AKKUman:
Montag - Freitag: 10 -18 Uhr
Samstag: 9 - 13 Uhr

Text und Foto: 
Katrin Günther

seitig und passt aufeinander 
auf. Von Vorteil war auch 
die durch den Europäischen 
Fonds für regionale Entwick-
lung bereitgestellte finanzielle 
Förderung kleiner Unterneh-
men im Reitbahnviertel. Di-
ese kann von allen interes-
sierten Gewerbetreibenden 
bis Ende dieses Jahres in 
Anspruch genommen wer-
den. Auskunft dazu erteilt das 
Stadtteilmanagement.Für das 
Jahr 2012 wünscht sich Herr 
Brunner, dass das Reitbahn-
viertel noch attraktiver wird 
und es gelingt, Vandalismus 
und Randaliererei einzudäm-
men. Schön wäre eine stär-
kere Präsenz der Chemnitzer 
Ordnungshüter, besonders 
an den Wochenenden zwi-
schen 3.00 und 4.30 Uhr.
Neben seinem Geschäft ar-
beiten Matthias Brunner und 
seine Frau ehrenamtlich im 
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Mit festlichen Klängen des 
Chemnitzer Bläserensembles  
wurde am 6. Januar nach der 
Insolvenz im vergangenen 
Jahr die Evangelische Buch-
handlung Max Müller neu er-
öffnet. Zugleich übergab der 
ehemalige Chef, der 90-jäh-
rige Gottfried Müller, den 
Staffelstab an Robert Aß-
mann, den 34-jährigen neuen 
Inhaber. Gottfried Müller war 
aus diesem Anlass extra ge-
kommen und umriss in bewe-
genden Worten die 99-jährige 
Geschichte der bekannten 
Buchhandlung auf der Reit-
bahnstraße. Seine Mutter und 
er hatten das Geschäft durch 
zwei Weltkriege gebracht, die 
schwierige Zeit des atheis-

Neueröffnung der Evangelischen Buchhandlung Max Müller 

Gleicher Ort – neues Konzept

tischen DDR-Regimes über-
standen, bevor sie „endlich 
in der Marktwirtschaft ange-
kommen“, wie Müller sagte, 
Insolvenz anmelden muss-
ten. Der neue Inhaber Robert 
Aßmann hat in dem Geschäft 
gelernt und ist seit 15 Jah-
ren im evangelischen Buch-
handel tätig. Gottfried Mül-
ler fragte ihn, ob er nicht die 
Buchhandlung übernehmen 
könne, denn es wäre schade, 
wenn die ehemalige Instituti-
on der christlichen Schriften-
verbreitung ohne Nachfolge 
schließen müsste. Zur Eröff-
nung warb Aßmann für das 
neue Konzept: „Wir leben in 
einer stressigen Zeit – und 
gerade deshalb brauchen Le-

ser zu Hause oder für unter-
wegs etwas Erbauliches und 
gute Literatur, die die Augen 
öffnet oder vom Alltag ab-
lenkt.“ Er lud die Anwesenden 
ein, das neue Sortiment der 
„EVABU - Deine Chemnit-
zer Lesewelt“, ergänzt um 
Bastelbedarf, Familienecke, 
Bestseller, Naturkost, Akti-
onen usw., kennenzulernen. 
„Die EVABU will auch Ver-
anstaltungspodium sein und 
Gemeinden einladen, aktiv 
mitzuwirken, auf das Angebot 
Einfluss zu nehmen.“ 
Im Frühjahr soll die Buchhand-
lung einer Verjüngungskur 
unterzogen werden, indem 
nach umfassenden Baumaß-
nahmenaus in einem Teil der 
ehemaligen Verlagsräume 
ein Kultur-Café hergerichtet 
wird. Es soll dann Lesungen 
und Gemeindetreffs ermögli-
chen. Robert Aßmann dank-
te seiner Mitarbeiterin Petra 
Berthold, die der Buchhand-
lung schon mehr als 40 Jahre 
die Treue hält, seiner Familie 
und Pfarrer Stephan Bren-
ner, der zur Neueröffnung 
eine Andacht hielt. Der neue 
Chef versichert: „Die EVABU  
ist in Chemnitz aus der Tra-
dition der ältesten inhaber-
geführten Buchhandlung 
erwachsen und soll ein wich-
tiger Anlaufpunkt für Leser 
der Kunst- und Geisteswis-
senschaften bleiben.“ Dazu 

Das Chemnitzer Bläserensemble spielte schon vor der Eröff-
nung auf der Reitbahnstraße auf.

Gottfried Müller freute sich, dass für die Evangelische Buch-
handlung Max Müller mit Robert Aßmann ein neuer Chef ge-
funden wurde, der sich ihrer Philosophie verpflichtet fühlt.

gehört auch der bekannte 
Service: Die EVABU kann 
Bücher über Nacht zur Abho-
lung besorgen - das schafft 
auch kein Online-Händler 
ohne Aufpreis. Kundenpark-
plätze sind vorhanden bzw. 
der Kurz-Parkschein wird ab 
einem Einkaufswert von 15,- 
Euro bezahlt. Buchservice, 
Konzer tkar tenvorverkauf, 
Geschenke, Spruchkarten 
und Gutscheine gehören 
nach wie vor zum Angebot. 
Nicht zuletzt bekräftigte der 
engagierte Chef des Gewer-
bevereins: „Und die EVABU 
ist dem Reitbahnviertel ver-
pflichtet, getreu dem Motto: 
Gutes gleich um die Ecke            
(...von Moritzhof und Tietz)! 
Die City hört eben nicht hin-
term Kaufhof auf.“
Öffnungszeiten: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr

Naturwaren für die ganze Fa-
milie sollen das Angebot be-
reichern.

Die Besucherinnen und Besucher der Neueröffnung sind zum 
großen Teil langjährige Stammkunden und begeistert, dass 
die traditionsreiche Buchhandlung nicht schließen muss.
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Chemnitz wird in 20 Jahren 
die älteste Stadt Europas 
sein. Zu diesem Ergebnis 
kam schon Anfang 2010 eine 
Studie von Eurostat. Keine 
andere Region hat dann ei-
nen so hohen Anteil an über 
65-Jährigen, nämlich 37,7 
Prozent. Doch schon heu-
te gehört Chemnitz zu den 
Städten, die die meisten 
hochbetagten Einwohner 
zählen. Nicht jeder dieser 
Bürgerinnen und Bürger ist 
in der glücklichen Lage, sei-
ne Kinder und Enkel ständig 
um sich zu haben. Die Um-
stände des Alters bringen die 
Gefahr zu vereinsamen mit 
sich. Wegen zunehmender 
Bürgeranfragen und nicht zu-
letzt wegen eines bereits gut 
angenommenen Projektes im 
Stadtteil Markersdorf besteht 
seitens der Stadt Chemnitz 
großes Interesse, dieses An-
gebot auf das gesamte Stadt-
gebiet auszuweiten. 
Was ist der "Freiwillige Se-
niorenbesuchsdienst"?
Die Bürgerstiftung für Chem-
nitz initiiert mit Unterstützung 
des Sozialamtes der Stadt 
Chemnitz das Projekt „Frei-
williger Seniorenbesuchs-
dienst". Durch das Projekt 
wird es älteren Menschen 
ermöglicht, von freiwillig en-
gagierten Personen in ihrem 
Wohnumfeld besucht zu wer-
den. Die Treffen sorgen ins-
besondere durch den regel-
mäßigen Kontakt der älteren 
Menschen zu anderen sowie 
durch kleinere gemeinsame 
Aktivitäten für mehr Lebens-
qualität. Dies bedeutet, dass 
dadurch der Alltag älterer 
Menschen mit Lebensfreude 
und Abwechslung erfüllt wird 
und sich dies auch förderlich 
auf ihre Gesundheit auswirkt. 
Zugleich soll der Dialog zwi-
schen den Generationen ge-
fördert werden, denn auch 
junge Menschen können als 
Besuchshelfer aktiv werden. 
Was kann ich als interes-
sierter  ehrenamtlicher Se-
niorenbesuchshelfer tun? 
Die Aufgaben orientieren 
sich an den Wünschen der 
zu Besuchenden und sind so 
vielfältig wie die Wünsche der 
Senioren. Der Besuchshelfer 

Gesellschaft für Sie. Nach 
einem ersten begleiteten 
Kennenlernen und bei gegen-
seitiger Sympathie werden 
Sie vom Besuchshelfer in 
Ihrer Wohnung besucht oder 
bei Ihren Unternehmungen 
begleitet. 
Die Mitarbeiter der Bürger-
stiftung für Chemnitz und des 
Sozialamts koordinieren den 
Besuchsdienst und die Be-

Freiwilliger Seniorenbesuchsdienst

unterstützt ältere Menschen, 
indem er diese zu Hause be-
sucht und 
• Gespräche führt
• zuhört
• vorliest
• gemeinsam spielt
• bei Spaziergängen und Ein-
käufen begleitet. 
Der Seniorenbesuchsdienst 
ist ein Ergänzungsangebot 
zu professionellen Pflege- 
und Betreuungsangeboten. 
Aufgabe der Besuchshelfer 
ist nicht die Übernahme von 
Hausarbeiten oder Pflege, 
sondern Zuwendung und ge-
meinsame Freizeitgestaltung. 
Die Häufigkeit der Besuche 
hängt von den Wünschen 
der zu besuchenden Person 
und von den Möglichkeiten 
des Freiwilligen ab und wird 
individuell zwischen beiden 
abgestimmt. Empfohlen wird 
der Besuch regelmäßig eine 
Stunde pro Woche. 
Wer kann mitmachen? 
Seniorenbesuchshelfer/ in 
kann jede/r ab 18 Jahren wer-
den, der/die
• Einfühlungsvermögen,
• Interesse am Umgang mit 
Menschen,
• Motivationsvermögen,
• Sensibilität und Herzlichkeit
hat, regelmäßig Zeit schen-
ken möchte und mit uns Kon-
takt aufnimmt (Telefon 0371 
5739446 oder bei einem per-
sönlichen Gespräch inner-
halb unserer Öffnungszeiten). 
Für interessierte Senioren 
(und Angehörige): Warum 
ist das was für mich? 
Wünschen Sie sich Gesell-
schaft für Spaziergänge, um 
Karten zu spielen, für den 
Kaffeeklatsch oder kleine 
Unternehmungen? Dann sind 
die ehrenamtlichen Besuchs-
helfer vielleicht die richtige 

suchshelfer. Wir werden auf 
Ihren Wunsch hin gerne den 
Kontakt zu einem Freiwilligen 
für Sie herstellen. 
Was muss ich tun, wenn 
ich das Angebot annehmen 
möchte? 
Wenn Sie Interesse an re-
gelmäßige Besuchen haben, 
nehmen Sie bitte Kontakt zu 
uns auf: 
Telefon 0371 5739446. 

Wir heißen Nastja, Alina, 
Olga, Lera oder Boris, sind 
ca. 16 Jahre alt und leben 
in Irkutsk oder Angarsk in 
Sibirien. Wir besuchen das 
Gymnasium und lernen seit 
vielen Jahren die deutsche 
Sprache. Um diese Kennt-
nisse praktisch anzuwenden 
und ein bisschen von Land 
und Leuten kennen zu lernen, 
haben wir uns über den Ver-
ein Gastschüler in Deutsch-
land e.V. für einen Aufent-
halt beworben und wurden 
ausgewählt. Nun suchen 
wir Gastfamilien, die bereit 
sind, eine/n von uns kennen 
zu lernen und vom 25. April 
bis zum 22. Juli 2012 Kost 
und Logis zu gewähren, die 
mit uns reden, Fragen stellen 
oder beantworten, lachen, die 
uns einfach in ihr Leben ein-
beziehen. Das wäre ganz toll, 
denn diese Chance haben wir 
nur einmal!
Frau Erb erteilt Ihnen un-
ter der Telefonnummer 
0371/8200100 oder per E-
Mail: Christine.Erb@gmx.de 
gern Auskunft, beantwortet 
Ihre Fragen und schickt Ihnen 
bei Interesse unsere Bewer-
bungsunterlagen zu, damit Sie 
sich ein Bild von uns machen 
können.  Für einige von uns 
wurde schon eine Familie ge-
funden, was für uns noch nicht 
vermittelte Kinder das Warten 

Hallo Germany, dürfen wir kommen?
umso schwerer macht. 
Anmerkung: Der Verein Gast-
schüler in Deutschland (www.
gastschueler-in-deutschland.
de) lädt seit fast 20 Jahren 
Kinder aus ganz Russland 
ein, die hier für drei Monate in 
einer Gastfamilie leben, eine 
Schule besuchen und auf die-
sem Weise die Gelegenheit 
haben, ihr Deutsch unter Mut-
tesprachlern zu vervollkomm-
nen und insgesamt eine Er-
fahrung zu machen, die ihr 
weiteres Leben sehr positiv 
prägen kann. Der Verein fi-
nanziert sich ausschließlich 
aus Spendengeldern und för-
dert explizit auch solche Kin-
der, die sonst aus finanziellen 
Gründen keine Gelegenheit 
hätten, an einem solchen 
Programm teilzunehmen. 
Die Familien bekommen da-
für zwar kein Geld, aber die 
Gelegenheit, eine einzigar-
tige und wertvolle Erfahrung 
zu machen sowie das gute 
Gefühl, einen kleinen Beitrag 
geleistet zu haben, die Welt, 
in der wir alle leben, ein ganz 
kleines bisschen schöner ge-
macht zu haben. 
„Ich betreue die Kinder aus 
der Region Irkutsk/Angarsk 
und suche für sie für dieses 
Jahr noch viele Gastfamlilien. 
Wäre schön, wenn niemand 
zu Hause bleiben müsste...“

Christine Erb 
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Weltecho
Annaberger Straße 24 
09111 Chemnitz
www.weltecho.eu

18.02.2012, 20 Uhr
Deep Schrott
Das einzige Bass-Saxophon-Quartett des Universums
03.03.2012, 20 Uhr
Get the Blessing
Die rockigen Melodien und bissigen Arrangements schaffen 
einen eigenen genreübergreifenden Sound, der gewitzt immer 
wieder mit dem Jazz flirtet, während er die Tanzfläche mit sei-
nem kraftvollen Klang zum beben bringt.
09.03.2012 20 Uhr
Spielvereinigung Süd
Die 18-köpfige Mannschaft widmet sich mit großer Spielfreu-
de und Lust am Experiment sowohl Interpretationen aus der 
traditionellen Jazzorchester-Literatur, als auch eigenen zeit-
genössischen Arrangements und Kompositionen. Klangliche 
Vielfalt, gepaart mit musikalischer Präzision und geballter En-
ergie sorgen regelmäßig für ein ausverkauftes Haus. Virtuos 
unterstützt wird die Band von Sänger Matthias Knoche, der 
mit Humor, Leichtigkeit und vokalem Facettenreichtum den Big 
Band-Sound bereichert.
04.05.2012 20 Uhr
Johannes Bigge Trio
Das Johannes Bigge Trio kreiert mit seinem Spiel eindrück-
liche Stimmungen, die den Zuhörer vom ersten bis zum letzten 
Ton in ihren Bann ziehen. Inspirieren lassen sich die Musiker 
dabei von der einfachen Schönheit guter Popmusik, der aus-
gefeilten Komposition klassischer Musik und der Frische und 
Lebendigkeit des improvisierten Jazz. Heraus kommen eigen-
willige Kompositionen, rythmisch prägnant mit einer moder-
nen, farbenreichen Harmonik und starken Melodien.

Annenschule
6.-9.2.2012, 10 - 16 Uhr, 

Woche der offenen Schule an der  
Annen-Mittelschule

Die Eltern können sich über unser Schulkonzept informieren, 
erhalten auf Wunsch einen Schulrundgang und können auch  
nach vorheriger Anmeldung in den Unterricht hineinschnup-
pern. Ebenso besteht die Möglichkeit, an den Nachmittagsver-
anstaltungen teilzunehmen.

NEU: Bürgersprechstunde der Fraktionen
Seit diesem Jahr bieten einige Fraktionen unseres Stadt-
rates eine Bürgersprechstunde im Stadtteiltreff, Reitbahn-
straße 32, an. Alle Bürgerinnen und Bürger sind mit ihren 
Fragen, Anliegen und Wünschen gern gesehen.
Sprechzeiten:
SPD: Wolfgang Kraneis
Donnerstag, 8. März, 16.00 bis 18.00 Uhr
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Petra Zais 
Donnerstag, 1. März, 16.00 bis 18.00 Uhr

Stadtteilrunde
Die nächste Stadtteilrunde 
findet am 15.2.2012, 13.00 
Uhr, im Stadtteiltreff, Reit-
bahnstraße 32 statt. Alle 
Interessierten sind herzlich 
eingeladen!

Georgius-Agricola-Gymnasium
28. Januar 2012, 

9.30 Uhr bis 12.30 Uhr, 
Tag der offenen Tür

Höhepunkt ist die Einweihung der neuen Videokonferenztech-
nik. Weitere Informationen: www.agricola-gymnasium.de

Neue Sächsische Galerie im TIETZ
05.02., 14 Uhr: Kunst in Familie: Mehr als das Sichtbare
Die drei Maler Clemens Gröszer, Volker Stelzmann und Nor-
bert Wagenbrett malen so genau, dass man aus der Ferne 
denken könnte, es sei fotografiert. Nach einem Ausstellungs-
rundgang erkennen alle kleinen und großen Besucher, dass 
es große Unterschiede zu einem Foto gibt. Denn die Künstler 
verwenden in ihren Gemälden die sichtbare Wirklichkeit ganz 
gezielt. Da gibt es stark vergrößerte Hände oder Köpfe zu se-
hen, man begegnet grün leuchtenden Augen oder seltsam ver-
drehten Figuren, die wie Theaterpuppen wirken. Anschließend 
können sich alle Besucher im Übertreiben üben und an einem 
kleinen Gemälde arbeiten. Bitte Malkleidung mitbringen! 
Dauer: ca. 60 - 90 Min. Eintritt: 3 Euro (bis 18 Jahre frei)

21.02., 19.30 Uhr Ausstellungseröffnung: 
Olaf Wegewitz - Das respektierte Areal
Projekte, Objekte, Bücher
Olaf Wegewitz ist Naturforscher, -schützer und Künstler. Er 
beobachtet die oft unscheinbaren Phänomene im Pflanzen- 
und Tierreich, zeichnet sie auf und macht in seinen Künst-
lerbüchern Zusammenhänge sichtbar, lesbar, fühlbar. Die 
Ausstellung stellt einen Künstler und seine Werke vor, die ein 
Leben mit der naturgegebenen einem Leben in einer techno-
logisch dominierten Kunstwelt vorzieht. Sie zeigt den Arbeits-
prozess in einer Vielfalt künstlerisch verdichteter Formen: Ab-
reibungen, Bücher und Schreine. 
Ausstellungszeitraum: 21. Februar bis 13. Mai 2012

Aktuelle Ausstellung (bis 12. Februar)
Clemens Gröszer, Volker Stelzmann, Norbert Wagenbrett - 
OTTO DIX zum einhundertundzwanzigsten Geburtstag

Eine Veranstaltung der SPD-Stadtratsfraktion Chemnitz im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe "Impuls-C. Ideen für Chem-
nitz". Einführung: Axel Brückom (Fraktionsvorsitzender)
Impulsreferat:  Dr. Serge Embacher (Bundesnetzwerk Bürger-
schaftliches Engagement). Podium: Dr. Serge Embacher, Axel 
Brückom, Diana Zierold (Deutsches Jugendinstitut e.V.), Katrin 
Günther (Stadtteilmanagement Reitbahnviertel)
• Welche (neuen) Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung gibt es?
• Welche Erfahrungen gibt es im Umgang mit neuen Beteili-
gungsformen?
• Wie können "Wut- und Dagegen-Bürger" konstruktiv für neue 
Beteiligungsformen gewonnen werden?
• Wie sieht zukünftig die Rolle der Quartiersmanagemnts aus?
Diesen und anderen Fragen möchte die SPD-Stadtratsfraktion 
zur Auftaktveranstaltung ihrer diesjährigen Veranstaltungsrei-
he "Impuls-C. Ideen für Chemnitz" nachgehen.

Mittwoch, 29. März 2012, 18 Uhr, Veranstaltungsaal DasTietz

"Neue Formen und Möglichkeiten 
der Bürgerbeteiligung"



ReitbahnBote16 rätselseite

Für Kinder zum Ausmalen und Rätseln

Finde 10 Fehler!

ZEITREISE – GEWINN – QUIZ  FOTORÄTSEL
Wer kennt sich aus?Hier die richtigen Antworten des Rätsels aus dem 

„ReitbahnBoten“ 4/2011, Seite 16:
1) In der heutigen Buchhandlung EVABU befand sich zu 
DDR-Zeiten der Heimwerkerladen, „Schlauch“ genannt, 
von 1991 bis 1994 das Ascota-Büro-Center, danach die 
Buchhandlung Max Müller.
2) Zum Einen beherbergte der Bi-Phu-Imbiss früher einen 
Bäcker- und Fleischer-Imbiss. Zum Anderen fand man im 
heutigen Trang-Hoang Asia-Markt an der Annenstraße 
das „Getränke-Eck“, nach der Wende auch Photo-Porst.
3) Hut-Förster befand sich ehemals in der Fritz-Reuter-
Straße/Ecke Bernsbachplatz. Das „Reisebüro Bernsbach-
platz“ befand sich hingegen an der Reitbahn-/Ecke Clara-
Zetkin-Straße.
4) In den 1990er Jahren befand sich im jetzigen „Welten-
baum“ und „Blumenladen Minh Yen“ das Reformhaus 
Winkler. Nach einer räumlichen Trennung mittels Umbau 
entstanden zwei Ladenflächen.
5) Im Nudelparadies befand sich noch vor kurzem die Fir-
ma Bliedung.

Fürs einzige vollumfänglich gelöste Quiz erhält Lothar Sei-
fert einen Herrenhaarschnitt mit Typberatung bei "Haar.
Schneider"
Der 2. Platz geht an Steffi Müller: ein Schal von "Hut-
Förster".
Platz 3: Eeine 3L-Packung Aroniasaft (Schwarze Vogel-
beere) von "EVABU - Chemnitzer Lesewelt" bekommt Die-
ter Siegert.
Den 4. Trostpreis spendierte "Weltenbaum - Der Baum mit 
Herz": Ein Engelchen geht an Petra Beer.
Die Gewinner werden telefonisch informiert. Die Gewinne 
stehen in den jeweiligen Läden zur Abholung bereit.
Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern.

Da sich viele schlaue Köpfe an dem Fotorätsel der letzten 
Ausgabe beteiligt haben, loste das Redaktionsteam eine Karte 
aus. Ein kleines Reitbahnviertelüberraschungspaket hat In-
grid Seifert aus dem Reitbahnviertel gewonnen. Herzlichen 
Glückwunsch. Und hier die Auflösung: Der kleine Junge auf 
dem Esel befindet sich an der Zschopauer Straße an einem 
Treppenzugang zum Park der Opfer des Faschismus.

Unser Reitbahnviertel steckt voller kleiner Kostbarkeiten. 
Wer weiß, wo sich diese Pforte befindet?
Schnell schreiben an Katrin.Guenther@awo-chemnitz.de
oder 	 Stadtteilmanagement Reitbahnviertel
	 Reitbahnstraße 32 | 	 09111 Chemnitz
Und ein Reitbahnviertel-Überraschungspäckchen gewinnen!
Auflösung im nächsten ReitbahnBoten.


